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3. 247. a ( l ) Nr. 1U882.

Kundmachung.
I n Durchführung des a. h. genehmigten

Projektes zur vollständigen Trockenlegung des
iaibacher M)oics werden die eigentlichen Ent-,
lumpfun^öarbciten im Wege einer schriftlichen
Offertvcl Handlung hintangcgebcn.

Die Arbeiten umfassen:
1. Die Reguliruttg, Erbreiterung und Vertie-

fung des Gruoer'schen Kanals, im Kosten-
überschlagü von l22.522 fi.

2. Die Vertiefung des Laidach-
ssusses durch die S t a d t Laibach,
im Kostcnüberschlage von . . 29.725 »

3. Die Vertiefung und Vervoll-
ständigung des Zorn'schen Gra.
bens, von der Einmündung des
Sorniza-Baches bis zur Aus-
mündung in den Laibachfluß,
sammt dem Einschnitte einer bei
4W Klafter langen Cunette an
der Auömündung, im Kosten-
anschlage von U4 428 »

zusammen also im veranschlagten
Kostenaufwande von . ö. W. 2lU<l7<;si.

Diese 'Arbeiten, welche in Bausch und Bo-
gen um die Ueberschlagösumme von 2lU.tt76 fl
ö'st. W. ausgeboten werden, müssen in einem
Zeitraume von längstens U Jahren, vom Tage
der Bauü'bergabe an gerechnet, und zwar in
der Art vollführt werden, daß die oben a«I l
erwäh.'lt?'! Arbeiten in den ersten drei Bau-
jahren, jene :»<! 2 im darauffolgenden 4. Bau
jähre, und jene nä 3 in den nächsten 5» Bau-
jahren zur Vollendung gelangen, wogegen die
Zahlung der Erstehungssumme in l« gleichen
Jahresraten, vom Tage der Bauübergabe ge-
rechnet, zu erfolgen hat.

Die Baudedingnisse, dann die bezüglichen
Pläne mit der Baubeschreibung und die summari-
schen Koslenvoranschläg«! erliegen bei der k. k.
5-andeobaudn'cttion und können dort täglich zu
be" gewöhnlichen Amtöstunden von Jedermann
elngesehm werden.

Die Unternehmungslustigen werden demnach
emgeladen, ihre Offerte, welche auch von Außen
auf dem Couvcrt ausdrücklich als Offerte für
die Moraslentsumpfungsarbeiten zu bezeichnen,
und mit einem Stempel von 3«» kr. öst. W.
zu versehen sind, bei der t. k. Landesregierung
für Kram, bei welcher am ltt. August d. I .
V o r m i t t a g s um l l Uh r , die Eröffnung
dieser Off.'lte kommissionel vorgenommen wer-
den wird, und zwar längstens bis zur oben
bezeichnete» Vröffilungöstunde zu überreichen.

E>n solches Offert kann jedoch nur dann
berücksichtiget werden, wenn dasselbe
») von dem Offerenten unter Angabe seines

Charakters und Wohnortes, mit seinem Vor-
und Zunamen eigenhändig unterfertiget und
versiegelt überreicht w i ld ;

i)) wenn dasselbe die gcnauc, mit Ziffern und
Buchstaben auszudrückende Angabe des An-
botes enthält;

<:) wenn der Offcrcnt darin erklärt, daß er sich
den ihm bekannten, von ihm selbst oder von
seinem mit einer legalisirtcn und amtlich zu<
rückzubehaltenden Vollmacht versehenen Macht-
haber eigenhändig unterfertigten Vaubeding-
nissen vollinhaltlich unterwirft;

l!)wenn das Offert, so ferne es von mehreren
Unternehmungslustigen gemeinschaftlich über-
reicht wird, die Erklärung derselben, für die
genaue Erfüllung der zu übernehmenden Ver-
bindlichkeiten zur ungeihciltcn Hand, d. i
Einer für Alle und Alle für Einen haften
zu wollen, enthält; endlich

e) wenn dasselbe mit dem in den Vaubeding-
„issen vorgeschriebenen Zeigen Vadium oder

j mit der Kassebestaligung über deren Erlag
versehen ist.

Laibach am 2U. Jul i I860.

Z. 23«. n (3) Nr. ll2<»l.
Kundmachung.

Der am 8. August !<<»!) verstorbene Herr
Anton I e l l o u s c h c k Ritter v. Fichten au
hat noch bei seinen Lebzeiten eine Studenten:,
eventuell Armen- und Schulstiftung in Prezhna
errichtet, und zur Bedeckung dieser Stiftungen!
Grundenllastungs - Obligationen im Nennwerthc
von 2Ml,M st. C. M. mit der Bestimmung
erlegt, daß die Stiftungen erst nach scincm
Tode ins Leben zu treten habcn. Das jährliche
Erträgniß dieses Stiftungskapitals hat der Stif-
ter dahin gewidmet, daß zwei Studentcnstipen-
dien zu 3W fl. und zw.'i zu 20U si. errichtet
werden sollen.

Zum Genusse dieser Stiftung sind berufen,
die ehelichen männlichen Deszendenten der Kinder
des Stifters, August, Bruno und Eugen Ritter
von Fichten a u , dann ftiner Tochter Ida
Edll n von F i c h t e n a u , verehelichte L a n g e r ,
von P o d g o r o , und in Ermanglung derselben,
die ehelich erzeugten männlichen Nachkommen
seines Neffen Ferdinand Ritter von F i ch te .
nau , ferner die männlichen ehelichen, den Na-
men I e l l ouschek Ritter von F ichten a u ,
führenden Deszendenten des Neffen dos Stif-
ters Toussaint Ritter von Fichte n a u , dann
jene dessen bereits verstorbenen Bruders Franz
und dessen einzigen Sohnes Julius Ritter von
F ich tenau und Heinrich Ritter von Fich-
ten a u , k. k. Hauptmanns.

Nach gänzlichem Ansstelbcn dieser Familien
soll die Hälfte drö Stiftungökapitals als einc
Arnu'nstiftung für die Pfarre zu Prezhna und
die andere Hälfte zum Besten der Jugend-Bil-
dung, der Schulen, zur besseren Dotirung der
Lehrer und Unterstützung der dürftigen Schul-
kinder zu Prczhna verwendet werden.

D»e zum Genusse der Stiftungen Berufe-
nen müssen das achte Lebensjahr, zurückgelegt,
und dürfen das vierzehnte Lebensjahr im Falle
als sie sich in den Studien noch nicht befinden
sollten, nicht überschritten haben.

Der chenuß dcr Stiftungen ist auf alle
Studienabthcilungen, mit Einschluß der Nor-
mal- und Realschulen, auch für drn Fall aus-
gedehnt, wenn die Stiftungöwcrber durch be-
fugte Privatlehrer unterrichtet werden, und sich
den vorschriftsmäßigen Prüfungen unterziehen;
ferner können diese Stipendien nach ausgezeich-!
ncter Vollendung der Studien bei Annahme!
eines Staatsdienstes während der Praxnahme
bis zum Erhalle eines Adjutums oder Gehal-
tes, so wie auch bei einem Doktoranden der
Rechte oder Medizin bis zur Erlangung der j
Doktorswürde, jcdoch "icht über drei Jahre hin- j
aus, foltbezogcn werden.

Die Verleihung der Slislungsplähe hat
derart zu gcschehcn, daß immer die zwei in
den höheren Schnlklasscn stehenden Stiftlinge ^
die zwei grösiern Stiftimgsplähe, die zwei gc-!
ringeren Stiftungsplähe dagegen jcne d?n zwei
crstern in den Schulklasscn Nachstehenden zu ^
genießen, wonach Letztere bei Erledigung eines
höheren Stiftungsplatzes vorzurücken haben.

Die Bewerber um diese Stiftungsplätze
haben ihre mit dem Taufscheine, mit der Nach-
weisung der Verwandtschaft zu dem Stifter,
und mic den Zeugnissen über den guten Stu-
dien-Fortgang und das sittliche Betragen be-
legten Gesuche bis zum 15 September l. I .
bei der gefertigten k. k. Landesregierung ein-
zureichen, welche die Bcwerbungsgesuche an das
hochwürdige fürstbischöfliche Ordinariat in Lai-
bach, als Stiftungspatron, leiten wird.

Von dcr k. k. Landesregierung für Kram.
Laibach am 7. Jul i 18UU.

Z- 240. ll (3) na Nr. 3V68.

Kundmachn n g.
Da wegen der, am l . August o. I . statt-

findenden Serien-Ziehung des Anlchens vom
Jahre l86<> sämmtliche Anlehenökasscn skontrirt,
die bei ihnen vorhandenen Vorräthe der Obli-
gationen dicscö Anlehcns genau verzeichnet und
versiegelt, — nach ersolgter Bekannlgcbung der
gezogenen Serien aber die, zu diesen Serien
etwa gchöligen Obligationen ausgeschieden wer«
den müssen, so dort vom 30. Jul i d, I . die
Annahme von Einzahlungen und die Hinaus-
gäbe von Obligationen auf, und beginnt erst
dann wieder, nachdem die Anlehcnskafscn von
dem Ergebnisse der Sericnziehung Kenntniß er-
halten haben werden.

Es ist die Einleitung getroffen, daß dieß
so schnell als möglich geschehe.

Vom Präsidium der k. k. Stcuerdirektion.
Laibach am ll». J u l i l t t so .

3. l2ütt. (2) Nr. 9239^
E d i k t .

Vom gefertigt!, k. k. Bezirksgerichte wird hi,,
mit dclaimt aemackt. d.iß die diebällKlichen. an Elisa.
blll) u»o Mnria Kop.'zh lautsüden Mchlmasbefcheide.
somit ssir dir Adr,ff.lllll'i>le l'o'lchuog der, für sie auf
der. dem ^orsiiz ttopazl) g,l'öligc,,. im Grunbl'uche
Görlschach " , l i «tkn. Nr. 75 und 76 vorkommend,,,
Realität iM'tende» Sapposiel, l>tlvil1lg,t wurde ob
res lmbekmllitell Auselitlmlieö der 'Adr,ssalcl, l>,m H, l l „
Dr. Josef O l t l . als n»l,r Einem zur Nahrung der
Nechle bestellten (>ul-nla,- ucl nclum zugrNellt wurden.

K. k. Nädt. deleg. Bezirksgericht Laibach am 29
Juni I860.

3 12Ü^ (2) Nr̂  9 « 3 .
E d i k t .

Vom alfertlylcn s. k. 'vezirksgerichte wirb hie»
mit dekaiml gemacht, daß di, dil-ßamtllche», Bsscheide
»)om 27. Imi i l. I . . Z. !)046. laulrnl, ai, Ma.
riaiina u»o Ursula Iuvan. Anton S l u l . Matthäus
Kasper und Andreas Sever, wDmil dieselben behufs
Wadru»^ il ' l lr, auf der, der Agnes Seucr oo» Viserische
gshörigell Nealllät iülal'ulirtrn Ansprüche aus Anlaß

, der brvc>rslll)tnde» eielliti^lN Feiwietung dlescr Rta«
lität in Keilillillö giseßl »l'urdel», ol> res dermaligen
lindekaiiüten AnfenidalleS der Adressaten, Herr Dr.
Ili l i l lü Ncliizli. als bchllfö Wal'rung ihrer Rechte auf«
geslellllm ('urulai- «<̂  nclum zugestellt wurden.

K. l. städt. oeleg. Bezirksgericht Laibach am l l .
Juli «8ttU.

Z »252. (2) Nr. 9533.
E d i k t .

Vom gefertigten k k. BezitkSaerichle wird hie,
mit dclanllt gemacht, daß dei dießämlliche. an Fra>'z
Zdamernil von Mosenbach lautende Besckeid vom
l4. Juni l. I , 3. 8»l5. womit dtsselbe in Belleff
seinss, auf der im Esek>ilioi,e,v,a,e veräußerten, den
Eheleuten Il i lob und Anna il<ouf yehörig qewesencn
Realität ilUabulirlen Ansprühe zur Aomrldung der.
sellitl, aui den »8. d. M . vorgeladen winde, ob
0«s dellnalige» l'lil''k^nnl'n Aufetithalll-s dts Adressa«
ten Hcll Dr. Ballhuloluä Supanz, als Uüler V^nem
bestllllen (?»>!-.'>»or il<l »<'«l,in, zugestellt wurde.

K, k. städl. deltg.Brzirl^ericht llaidach am 9.
Juli i860.

H."llo»? (2) " " ^ Nr7"336ö.'
E d i t t.

I m Naclil,ange zum dießä,nl!l'ch,n Edikte vom
4 Februar I860, Z, 703. wird bekannt gegeben:
Es werde in der Erckutionss.iche des Franz DoM'
l̂ disch von Fcistliv. d,nch h,„ Machlhaber Josef
Domladisch, ge^eu Johann Nunzia von W.nsch,
pcla. 64 si. 57 l/z kr,, am 8, August ,860 Früh
!) Uhr hieramts zur „ l . Realfeilbietung geschritt,,,.

K. k. Beziltsamt Fcistiitz, als Gericht an, 7.
Juli i860.

3. >2?o (2) NlT^lil
E d i k t .

I m Nachhange zum dicßämlll'cken Edikte vom
26. Jänner ,360, g 542, wird eröffnet: Es werde
in der Erckulivnss.»cke des Matthäus Plemrou von
G.l'ßudelsfu, g,qei, Andreas Rollich von SagUsje,
z,c<<> l07 fl >5 kr. am ,6. .'lugust I»«60. Flüh 9
Uhr hieramls zur III . ReaNeilbielanq geschritten.

K. k. Äeziltsamt Fo'stlil), als Gericht, am
j »6. Jul i I860.
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KundMcschlllT.
Das hohe Armee-Ober-Kommando hat

die Sicherstellung des bei den Monturs-
Kommissionen in dem Zeitraume vom August
4 860 bis Ende Oktober 1861 sich ergeben-
den Vedars'6 an M o n t u r L - und R ü -
stungs - Gegenständen mittelst einer
Offert- Verhandlung angeordnet.

Auf welche Bedarfs-Arcikel offerire werden
kann, ist aus dem angeschlossenen Offells-For-
mulare zu ersehen; auch enthalt dasselbe da6
Minimum des zu offerirenden Quantums, wo
bei bemerkt wird, daß zwar mehr aber nicht weni-
ger als dieses Minimum offerirt werden darf.

Die wesentlichsten Bedingungen zur Liefe-
rung bestehen in Folgendem:

l . I m Allgemeinen müssen sämmtliche Ge-
genstände nach den vom hohen Armee-Ober-
Kommando genehmigten Mustern, - welche bei
allen Monluis-Kommissionen genehmigten Mu-
stern, welche bei allen Monturs-Kommissionen
zur Einsicht bereit erliegen, und als das M i -
nimum der Qualitätmäßigkeit anzusehen sind,
geliefert werden, insbesondere aber haben dafür
nachstehende Bestimmungen zu gelten.-
») Von Monturstüchern können, weiße, moh-

rcn - und hechtgraue, lichtblaue, dunkelgrüne,
dunkelbraune und graumclirtc, das Stück im
Durchschnitte zu (Zwanzig) 20 Wiener Ellen
gerechnet, offernt werden.
Es bleibt den Liefen ungsunternehmern frei-

gestellt, eine, mehrere oder alle der genann-
ten Tuchgattungen zu offerircn.

Die unqenä'ßt eingeliefert werdenden, ^
Wiener Ellen breiten, weißen und hechtgrauen
Tücher dürfen, im kalten Wasser genäßt, in
der Lange per Elle höchstens ' / , , (Ein uier-
undzwanzigstel) und in der Breite ^ (Ein-

- -sechzehnte!) Wiener Elle eingehen, und ist
für jede Mehrschwcndung vom Lieferanten
der Ersatz zu leisten.

Bei den l ' / . ^ Wiener Ellen breiten weißen,
lichtblauen, hechtgrauen, graumelirten, dun-
kelbraunen, dunkelgrünen und mohrengrauen
Tüchern, welche schwendungsfrei, die Färb-
tücker und mclirten Tücher schon in der
Wolle gefärbt und zum Beweise dessen mtt
angewehten Leisten versehen sein müssen, wird
fich von der Bchwcndnngöfreiheit bei jeder
Lieferung durch vorzunehmende Probenässung
die Ueberzeugung verschafft, und muß für
jede sich zeigende Schwendung vom Liefe-
ranten der Ersatz geleistet werden.

Sämmtliche Tücher müssen unappretirt ein-
geliefert werden, sie müssen ganz rein, die
mclirttn und die Farbtücher aber echtfärbig
sein, und mit weißer Leinwand gerieben, we-
der die Farbe lassen noch schmutzen, und die
vorgeschriebene chemische Farbprobe bestehen.
Alle Tücher ohne Unterschied werden bei

der Ablieferung stückweise gewogen und jedes
Stück derselben, das in der Regel 20 Ellen
hallen soll, muß, wenn es halbzolldrcitc Sei-
ten - und Quer-Leisten hat, zwischen l« ° / ^
und 2 l ^ , mit Ein Z^ll breiten Seiten-
und Quer-Leisten aber zwischen l l > ^ und
22*/y Pfund schwer sein, worunter für die
Einhalb Zoll breiten Leisten ^ bis »V«,
und für die Ein Zoll breiten l ' / , bis 2'V.
Pfund gerechnet sind.

Stücke unter dem Minimal-Gewichte wer-
den qar nicht, und jene, welche das Maxi-
mal-Gewichi überschreiten, nur dann, jedoch
ohne einer Vergütung für das Mehrgewicht,
angenommen, wenn sie nebst dem höheren
Gewichte doch vollkommen qualttätmaßig und
nicht von zu grober NoUe erzeugt sind.

b) Die Kotzen zu Pferdedecken für Kavallerie
müssen in einzelnen Stücken geliefert werden.

Diese Kotzen (Pferdedecken) müssen von wei-
ßer, reiner, guter A i ^ i » . W o l l e , rmt glei-
chem nicht töpfigen Gespunsie über das
Kreuz gearbeitet, gleich und gut verfilzt und
nur kurz aufgerauht sein.

Die Kotze für die schwere Kavallerie hat
I ' /a bis 3V» Wiener Elien in der Länge

und 2'̂ /g bis 2.^/z, Wiener Ellen in dc
Breite'zu messen', ferner 5 ' / . diö 9 Pfund
im Gewichte zu l

Die Kotze sur >̂e lclcyce Kavallerie hat
nur 2 ' ^ bis 2 ' ^ , Ellen lang und 2'/,5

dannU^ bis 7 Pfund
schwer zu sH?. "^ " "

KaoaUerlc^P^^detohen unter dem Mlnimal?
Maß und Gewicht werden gar nicht, und
jene welche das Maximalgewicht übersteigen,
natürlich ohne Belgucung dafür, nur dann
angenommen/ wenn' das Mäximal-Maß nicht
überschritten ist.

Die Hallina muß ^/, (sechsviertel) Wie-
ner Ellen brctt ohne Appletur und unge-
naßt geliefert werden per Elle l ^ bis l"/»
Wlencr Pfund wiegen und jedes Stück we-
Nlgstenö lU Wiener Ellen messen.

Die einfachen zwemlättrigen Bettkotzcn
müssen >"/,5 Wlener Ellen bleit und üV,«
Elle lang sein, raun 9 bis ll> Wiener Pfund
wiegen.

Sowohl die Haliina als die Betlkotzen
, werden unter dem Minimal-Gewichte gar

nicht angenommen, bei Stücken aber, welche
qualitätmäßig befunden werden, jedoch das
Maximal-Gelvicht übersteigen, wird das höhere
Gewicht nicht vergütet.

Die Abwägung der Pferde - Decken, der Hal-
lina und der Betttotzcn geschieht stückweise.

Zu den letzten beiden Wollsorten ist rein-
gcwaschene, weiße Zackelwollc bedungen, und
sie können ebenso au6 Maschinen- wie aus
Hand-Gespunst erzeugt sein.

e) Offerte auf Leinwanden, bei welchen nature
liche Aleiche ohne Anwendung atzender, dem
Leinenstoffe schädlicher Mittel bedungen wird,
müssen sämmtliche ausgeschriebene Lelnwano-
gattungen umfassen, Anbote auf blnß eine
oder die andere Gattung bleiben unberück
sichtigt.

Hingegen steht es frei, mit den Leinwanden
auch Zwilliche oder letztere allein anzubieten.

Die Gallien- und Lemtücher-Leinwänden
werden nach einem gemeinschaftlichen Muster
übernommen und besteht d^her auch für beide
ein und dieselbe Qualität.

Es wird gestvttet, von den an den Enden
meist gröberer und schütterer, im Gewebe ge-
arbeitetcr Hemden oder Gattien-Lemmanden
galizischen Ursprunges an einem oder beiden
Enden die unqualitätmaßigen Theile, jedoch
nur dann abzuschneiden, wenn der Nvft in
der ganzen Lange mindestens 25 Ellen gibt.

Die abgeschnittenen Theile dürfen als Kut«
terlcinwano übernommen werden, wenn sie
sich dazu eignen, in der ganzen Lange min-
destens l5 Ellen betragen und wenn durch
oeren Annahme das bewilligte küeferungs-
quantum nicht überschritten wird. Ein Stück
jedoch, welches auch in den Mitteltheilen we?
gen unqualiläcmäßlgcn Stellen ausgeschnitten
werden müßce, darf nicht angenommen werden.

Sämmtliche Leinwarcn, mit Augnahme der
Strohsackleinwand, müssen eine Wiener Elle
breit sein und per Stück im Durchschnitte
AU Ellen messen. Strohsackleinwand wird
nur mit ! ^ Wiener Ellen Breite, mit dem
Durchichnittbmaße von 30 Ellen pr. Stück
gefordert.

Der schwarzlackirte Kallikot von inlandischer
Erzeugung zu Czako-Futterals muß nebst der
angemessenen Qualität cine Wiener Elle breit
und jedes Stück wenigstens :il> Wiener Ellen
lang sein.

<I) Von den Ledergattungen welden das Ober-
und Pfundsohlen - Leder nach dem Gewichte,
braune Kalbfelle nach dem Stücke übernommen.

Die Abwägung der Ledechäute geschieht
stückweise, und was jede Haur unter Einem
Viertel Pfund wiegt, wird nichr vergütet;
wenn daher eine Oberlcderhaut « Pfund und
:w Loth wiegt, so werden nur « ^ Pfund
bezahlt.

Nebst der guten Qualität kommt e6 bei
diesen Häuten hauptsa'chtlich auch auf die
Ergiebigkeit an , welche jede Haut im Ver-
hältnisse ihres Gewichtes haben muß, dage-

gen w i rd , mit Ausnahme der Pfkndsohlen-
haute, welche in kelncm Falle mehr als 40
Pfund wiegen dürfen, bei den h a u -
ten ein bestimmtes Gewicht nnyl geordert.

Diese Ergiebigkeit ist dadurch bestimmt,
^a^"dse^Obcrlederhäute^ ^ 'Mhuhen und
Stiefeln, bezüglich zu NieniMq. die Pfund'

. -1M!^a'ute zu Schuhe,, m^ ^^cfeln î ach
den bestehenden Ausmaßen das anstandslosc

'Auslangen gl'ben müssen. ' , '
Oberlcderhaut^ .^tft^ Kalbfelle müssen in

der Lohe allein, ohne Zusatz, einer Alaun-
- oder Aalz-Beitze, gar geg5rbt/"und Kas Pfund«

' sohlenleder in Knoppern ausgearbeitet sein.
Leichte »md schwere Oberleder-Häute mit

unschädlichen und die Qualität und Dauer
der daraus zu erzeugenden Fußbekleidungen
und Riemenwerksorten nicht beeinträchtigenden
Mängeln, als: etwas im Afer abschüssig, an
wenigen einzelnen Stellen verfalzt oder mit
unschädlichen Narben, an 3 bis 4 Slellen
in der Länge bis l ' / ^ Zoll narbcnbl'üchig,
walo - oder hornrissig, mit wenigen, nicht
auf einer Stelle angehäuften oder glasarti-
gen, sondern gut verwachsenen Engeringen,
einzelnen Schnitten und mcht '.,m sich grei-
fenden Brandflecken, dann etwas starkem
Schilde werden, wenn sie sonst ganz quali-
tätmäßig sind, von der Uebernahme nicht
ausgeschlossen und es wird nur für Schnitte
und Brandflecke ein entsprechend mäßiger Gc-
wichtsabschlag gemacht werden.

0) Von Fußbekleidungsstücken werden deutscln'
«Schuhe, ungarische Schuhe, Halbstiefel und
Husaren Czismen nach der neuesten Fc'rm im
fertigen Zustande gefordert.

Jede Fußbekleidungsgatlllng muß i>, i)er
dafür bei Abschließung des Kontrakts fcstge-
sehten Klassen und Prozenten geliefett werdeil, .
jedoch ist der Lieferant au dieses Verhältniß
nicht gleich im Anfange der Lieferung gcbun'
den, sondern eS wlrd nur gefordert, daß in
keinem Klasse eine Ueberlieferung geschehe,
und daß daS früher in einer oder der and"'"
Klasse weniger Gelieferte bis > m Abwufe
der Frist nachgetragen werde.

Zur Erkennung der innern Beschaffenheit
bei fertigen Stücken müssen sich d i ^ Lies>
ranten der vorgeschriebenen Zertrennungsprode
unterziehen unö sich gefallen lassen/die aus'
getrennten Stücke, wennauch nur eineß davon
unangemessen erkannt wird, ohne Anspruch
einer Vergütung für das geschehene Aufn-en-
nen, sammt der übrigen nicht aufgetrennttä
Patthie als Ausschuß zuiückzunehmen.

Das zu ffußbcklcidungen verwendete Ober'
und Brmidsohlen-Leoer muß'ohne Zusah einet
Alaun- oder Salz-Beihe'und das Pfund'
lohlenleder in Knoppern gar gearbeitet sein»

Diejenigen Mängel, welche, wie vorbesagt,
das Oberleder nichl zum Ausschüsse mache",
werden auch die fertigen Fußbekleidungen v?"
der Uebernahme nicht ausschließen, wenn st'^
sich an solchen Stellen befii.den, wo sie fül
die Dauer oder sonstige gute Qualität und
das Ansehen derselben keinen Nachtheil i>'l-
bei führen.

2. Die Offercntcn haben sich in dem Off"'"
zu erklären, daß sie ein Dritthell des an^'
boteuen, bezüglich bewilligt erhaltenen Ln'^!
rungöquantums bis Ende Oktober l^ i l t t , z^ '
Drittheile dieseS Quantums aber vom l . ^
mmber l««tt angefangen bis Ende Oklob"'
l t t l l l einliefern wollen. Die Bestimmung ^
Zwischentcrmine wird übrigens den Dffcreit^
überlassen, und eö haben dieselben diese 2^
mine in dem Off.rlc genau anzugeben.

:!. Der Offerent muß die Quantitäten, ^
er vom August l^ttU diö Ende Oktober ' " " .
liefern w i l l , bei Tüchern, Hall ina, Le innM^
und Zwilchen, dann Kallikot, endlich bei g l " " ^
Rasch und Gladl per Wicncr EUe, bei P f t ^
decken und Bettkotzeil per Stück und W ' ^
Pfund, bei Obcr^ und Pfundsohlen-Leder p
Wiener Zentner, bei Fußbekleidungen pr. P "^
und bei Kalbfellen und Hutsilzen pr. Gtü^k
Ziffern und Buchstaben, dann die Mont^
tommissionen, wohin, und die Lleferungütelwl''
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in denen er liefern w i l l , nach den im 2. Punkte
gegebenen Andeutungen deutlich angeben.

Die anzusetzenden Preise sind in österr. W.
atizugcben.
' ' F ü r die Zuhaltung des Offertes ein Reu-
geld (Vadium) mit 5 ^ der nach geforderte»
Preisen entfallenden Lieferungswerthcs entlvedcr
an eine MontUlckommiffion oder an eine der
bestehenden Kliegökafsen, mit Ausnahme der
W i e n e r i n erlegen und den darüber erhaltenen ^
Depositenschein., abgesondert von dem Lieferungs-
offerte , unl^r einem eigenen Umschlage einzu-
senden, da das Offert bis zur kommissioncllen
Eröffnung an einem bestimmten Tage versiegelt
liegen bleibt, während daö Vadlum sogleich
der einstweiligen Amtshandlung unterzogen wer-
den muß.

I n jedem Offerte ist übrigens genau er-
sichtlich zu machen, daß das erlegte Äadium
wirklich ;'i°/^ de2 angebotenen Liefcrungswerthes
beträgt, daher in dem Offerte der Gesammt-
ll>ferungöwerth, so wie das dauon mit 5"/^
berechnete Aadium mit aller Bestimmtheit er-
sichtlich zu machen ist; Offerte, welchen das
entsalllnde Vadium nicht vollzählig beigeschlossen
w i rd , werden unberücksichtigt gelassen.

4. Die Reugelder tonnen im Baren oder
in östcrr. Staatspapieren nach dem Börsen
werthe in Realhypothcken oder in Gutstehungen
geleistet werden, wenn deren Annehmbarkeit alü
pupillarmäßig von der Finanzprokuracur aner-
kannt und bestätigt ist. Die als Reugeld er-
legte Summe »st stets mit dem entfallenden
Betrage in ö. W. auszudrücken.

Da zur Uebernahme der Vadien nur die
Montulskommissioncn und Kriegskassen, mit Aus-
nahme oe'l' Wiener, berufen sind, so ist sich we-
gen dc5 (plages bei Zeiten an selbe zu wen-
den , widrigenä die Offcrcnten es sich selbst zu-
zuschreiben haben würden, wenn ihre Vadien
wegen des zu großen Andranges von Erlegern
in den letzen Tagen vor Abiaus des Offert-
Einsendungstcrmines incht mehr angenommen
werden könnten.

5,. Sowohl die Offerte als auch die Dcpo
sitenscheine über Vadien müssen jedes für sich
in einem eigenen Couvert versiegelt sein, und
entweder an das hohe Armee-Oberkommando
bis 4. August »KW (vierten August lU60)
l 2 Uhr Mi t tags, oder an ein Landes-General-
Kommando bls i l „ . (dreißigsten) J u l i lvU0
eina/senoet werden und es bleiben die Osseren-
ttn fur die Zuhaltung ihrer Anbote bls 20.
(zwanzigsten) August In t t0 ln der Art verbind-
lich, das; es dem Mi l i t ä r - Aerar freigestellt
bleibt, in dieser Zeit ihre Offerte ganz oder
theilweise, oder auch gar nicht anzunehmen.

ä5on Offerenten, welche sich der Licferungs-
bcwilligung nicht fugen wollen und nicht binnen
fünf Tagen nach Erhellung dieser Bewill igung
ihre LicferungScrklärung an die verständigende
Monturskommission abgeben, wird das Vadium,
als dem Aerar verfallen, eingezogen.

Die Vadieu derjenigen Offerenten, welchen
eine Lieferung bewilligt w i ro , bleiben bis zur
Erfüllung des von ihnen abzuschließenden Kon-
traktes als Erfüllungs - Kaution liegen, tonnen
jedoch auch gegen andere sicheie, vorschrifts-
mäßig geprüfte und bel'ätigte Kau t i ons - I n i l r u -
mente ausgetauscht wcroen, jene Offerentcn aber,
deren Anttage nicht angeilonimen werden, cr̂
hallen mit dem Bescheloe die Depositenscheine
zurück, um gegen Abgabe del selben die einge-

hegten Vaoicn wieder znrückbeheben zu tonnen.
?,- U. Von jcdenl Offerenten, muß mit seinem
Offerte ein Zemfikat beigebracht werden, durch
Welches er von einer Handels - und Gewerbe-
Kammer befähigt erklärt w i r o , die zur Liefe-
rung angebotene Menge in dem bestimmten Ter-
Mlne verläßlich abzustatten.

Diese den Offerentcn von den Handcls-
und Gewerbekammern nur versiegelt zu über-
gebenden und versiegelt zu belassenden Zerti-
fikate sind stempclfrei.

M i t den von Genossenschaften, Gcmcinde-
vorstanden oder k. k. Beznköämtern ausgestellten
und bestätigten Lcistungsfählgr'cits - Zeugnisjen
wird sich das hohe k. k. Annee-Obcrkommanoo

nicht mehr begnügen, und es haben auch gali-
zische Offerenten Lclstungöfähigkeits - Zeugnisse
der Handels - und Gewerbe - Kammeren beizu-
bringen. ^ . ,/

7. Die F o r m , in welcher/^die Offerte zu
verfassen sind, zeigt der Anschluß. Die Offexte
müssen mit einem Stempel von 36 kr. ö. W.
versehen sein,, und unter besonderem, Eouvcrte,
da sie kommissioncll eröffnet werden, mit dem
ebenfalls ge>ondcrten couvcrtirten Depositen-
scheine überreicht werden.

k. Offerte mit anderen, als dcn hier auf-
gestellten Bedingungen bleiben unberücksichtigt,
und cä wird das offerirte Quantum und das
Verhältniß des geforderten Preises zu den Prei
sen der Gesammt-Konkurenz nicht der alleinige
Maßstab für die Beurtheilung sein, sondern
es werden bei dieser auch die Leistungsfähigkeit
des 'Offerencen, insbesondere aber seine Ver-
dienste durch bisherige czualkätmäßige und recht-
zeitig abgestauete Lieferungen, seine Sol id i tät
uno Verläßlichkeit in die Wagschale gelegt.

Derlei verläßlichen Lieferanten kann übri-
gens fur dermal eine Aussicht auf den Abschluß
mehrjähriger Hontratte nicht gewahrt werden,
es wnd ihnen jedoch gestattet sein, d,ei öir
nächsten Sicherstellung dießfalls als Bewerber
auszutreten.

Rachtragsoffcrte, so wie alle nach Verlauf
der oben festgcsetzen Einreichungstermine ein-
langenden Offerte werden zurückgewiesen.

i>. Die übrigen Kontraktsbeoingungen, welche
bei dcn Monturstommissionen im Detail auf-
liegen, sino im Wesentlichen folgende:
n) Die bei dcn Monturotommijjionen erliegen-

den gesiegelten Muster werden bei der Ueber-
nahme alo Basis angenommen, und es wer-
den die Offerenlcii insbesondere auf die bereits
im Jahre l65t t eingeführte neue Art Fuß-
bekleidungen aufmerksam gemacht, und au/
die bei den Monlurstomuusslonen erliegenden!
Muster verwiesen. ^

!)) Alle als nicht mustermäßig zurückgewiesenen
Sorten müssen binnen l 4 Tagen er>eht wer-
den, wogegen für die übernommenen Stücke
die Zahlung m dem Monate der bedungenen
Rate bei den betreffenden ^'olMirztommissions-
Kassen geleistet oder auf Verlangen bel der
nächsten Kriegskassa angewiesen wird.

c) Nach Ablauf der bedungenen Lieferungs-
frist bleibt es dem Aerar unbenommen, den
Ruckstand auch gar nicht oder gegen eineil
Pönal-Abzug von l 5 ^ (fünfzehn Prozent)
anzunehmen, auf desjen Zurückerstattung die
Offcrenlen unter- keiner Bedingung zu rechnen
haben.

li) Auch steht dem Aerar das Recht zu, den
Lieferungsrückstand auf Gefahr und Kosten
des Lieferanten, wo er zubekommen ist, um
den gangbaren, wenn auch höheren Preis
anzukaufen und die Kosttn-Differenz von dem-
selben hereinzubringen.

o) Die erlegte Kaution w i rd , wenn der Liefe-
rant nach Punkt »- und ll tonNattöbruäug
wird und seme Verbindlichkeit nicht zur ge-

hörigen Zeit oder unvollständig erfüllt, vom
, Aerar, eingezogen.

l') Mlaubs'der Kontrah'cnt sich in semen, au5
dem. Kontjükte'entspringenden Ansprüchen ge-
kränkt, ^so, steht ihm der Rechtsweg ^ f s c ^ ,

. i n 1velchem''HO,e er'sich der GerichjäbMcU
"des Mi l i t ä r -"Landes . Gerichts zu unterwer-

fen hat. ,. ' ^ .,' , ^ , , '
l<) S t i r b t der Äöntrahent oder wlrv' cr" zur

Verwaltung seines Vermögens vor Ablauf
des Licferungsgeschäftes unfähig, so treten
seine Erben oder gesetzlichen Vertreter in.die
Verpflichtung/ zur Ausführung des Vcrtrag'es,
wenn nicht das hohe Aerar in diesen Fälleu
den Kontrakt auflöst; endlich hat

ll) der Kontrahent von den drei gleichlautenden
Kontrakten ein Par<5 auf seine Kosten mit
dem klassenmäßigen Stempel versehen zu lassen.

Vom k. k. Landes-Gencral-Koinmando ach
i ' 2^ . Ju l i l?M».

/ j t l Kreuzer Stempel.

Offorts - Formulare.
Ich Endesgefertigter, wohnhaft in (Stadt ,

O r t , Bezirk, Kreis oder Komitat , .Provinz)
erkläre hiemih, in Folge der geschehenen Aus,
schreib ung

^ ! ^ I . G r u p p e .

Ü0l»0 Wiener Ellen weißes, ^ Wiener Ellen
breites, ungenäßtes, unapprrtirtes Mon -
turstuchi die Elle zu . . st.. . kr. S a g e . . .

2MW Wiener Ellen hechtgraues, ^ Wiener
Ellen breites, ungenaßtcö, unapprctirteö
Monturstuch, die Elle zu . . si. .- . ' f r .
Sage . . . " ' ^ ^

5l)Ul) Wiener Ellen weißes, l ^ < . Wiener Ellen
breites, schwendungsfmeS, unappretirtetz
Monturstuch, die Elle zu . . si. . . kr

,,.. ,/Sage . . . , "' ,
5000 Wiener Ellen lichtblaues, l ^ Wiener

Ellen breites,, schwendungsfreies, in Wolle
gefärbtes, unappretirtcs Monturstuch zu
Pantalons, die Elle zu . . si. . . kr.
Sage . . ^

5)000 Wiener Ellen hechtgraues, t ^ « Wiener
Ellen dlcitcs, schwendungöfreies, in Wolle
gefärbtes, uu'appretirtcs Monturstuch, die
Eile zu . . 'si< . . . kr. Sage . . .

50U0 Wiener Ellen graumclirtes, l ^ / , ^ Wiener
Ellen breites, schwendungtzfreieS, in Wolle
gefärbtes, ünappretltteS Monturstuch, die
Elle z « . '. st. . . kr. Sage . . .

500 Slüct schw,er>'. Pfcrdekotzcn für schwere
KÄ'oLeUelie, das Wiener Pfund zu . . ft.
. . kr. Sage . . .

500 Stück leichte Pferdekohen für leichte Ka«
'-' ' ' " 'val ler ie, das Wiener Pfnnd zu . . si.

. . kr. Sage . . .
UU0 Wiener Ellen grünen Rasch, l ' / ,« Wiener

Ellen breit, die Elle zu . . ft. . . kr.
Sage . . . ,

500« Wlener Ellen Hal l ina, V . Wiener Ellen
breit,' ungenäßt, uvappretfts, tjie Elle zu
. . sl. '.' . kr. Sage .'.'. .

MiülüM!» dsö Aübot,»). , ,

^00<»0 Wiener Ellen Hemden-. /Leinwand, l 'Wiener . . fi... kr. S a g e . . .
2 0 0 W » » ^attiene u. Leintücher- Ellc brctt, die Elle ^ . . fi... kr. Sage . . .

5 W 0 „ » Futter^ s zu: j . . si. . . kr, S a g e . . .

50«,0 Wiener Ellen Strohsacklrinwand, i '/,s. Wicner.Ellen breit, die Elle zu . . f l . . . kr. Sage , ^
lUOlw « » Kittel- Zwilch, l Wlener Elle j . . si. . - kr. Sage . . .

5 0 W » « Futte:- breit, die Elle zu i - - si— - kr. Sage . . .
2Mi0 « » weißer Gradl, die . . si- - - kr. Sage . : .
2 0 W « » blaugcstrciftcr Elle zu . . st"-^^- Sage ^ . . " ^ . <

N!000 » „ schwavzlackirten Kalikot, eine Wr . EUx breit, di<Elle zu . . si... kr. S a g e . ^.
l 000 Paar fertige deutsche Schuhe, ! . . si. .'» 'kr Sage . . .
1000 >> » ungarische das Paar zu j . . si. - - k r / S a g e . . .

I . / Gattung ^ , . - st- - - kr. Sage . . . ^
l0<>0 Stück 2. lohgare braune das Stück zu . . si. . . kr. Sage . . .

I . ! Kalbfelle ' . . st. . . kr. Sage . . .
»000 » Hutfilze für Jäger, daö Stück zu . . si. . . kr. Sage . '. .

2. G r u p p e .

500l» Wiener Ellen dunkelbraunes, l ' / a Wiener Ellen breites, schwendungöfreies, in Wolle
gefärbtes, unavpretittes Monturstuch, die Elle zu . . st, . . kr. Sage . . . '

500l l Wiener Ellen dunkelgrünes, l / / , ^ Wiener Ellen breites, schwendungssreies, in WollV
gefärbtes, unappretirteö Monturötu'ch, die E l l e ^5 ' . ' . si. . . kr. S ^ e . . .
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Vlinimu« des Anbotes.

Z V W Wiener Ellcn mohrcngraueS, l ' / , ^ Wiener Ellen breites, schwendungöfrcies, iu Wolle
gefHrdtcs, unappretirtes Montursluch, die Elle zu . . st. . . tr. Sagc . . .

1UUU Srück einfache zweiblaltrige Bettlotzcn, das Wiener Pfund zu . . ft... kr. S a g e . . .
ü t t lw Wiener Ellen Zeltcrzwilch, l Wiener Elle breit, die Clle zu . . fi. . . kr. S a g e . . .
5UUU Pfund lohgarcK leichtes Oberleder zu Schuhen und s t ie fe ln , der Wiener Zentner zu

. . ft. . . kr. Sage . . .
5 W t t Pfund lohgares schweres Oberleder zu Riemenzeug, der Wiener Zentner zu . . si.

. . kl. Sage . . .
lOftVO Pfund in Knoppern gegärbtes Pfundsohlenlcder, der Wiener Zentner . . si . . kr.

Sage . . .
50U Paar fertige Halbsticfel, das Paar zu . . st. . . kr. Sage . . .
5UU » « Husaren-Czismen, daS Paar zu . . st. . . kr. Sage . . . in österreichi-

scher Wahrung an die Monturs - Kommission zu . . . nach den mir wohlbekannten Mustern
und unter genauer Zuhaltung der mit der Kundmachung ausgeschriebenen Bedingungen und
allen sonstigen, für solche Lieferungen in Wirksamkeit stehenden Kontrahirungs-Vorschriften
von jetzt bis Ende Oktober l k ö l , und zwar : ein Dr i t te l des angebotenen, bezüglich bewilligten
Lieferungs-Quantums bis Ende Oktober l8UU, in folgenden Lieferungsraten . . . . und zwel
Drittheile deS erwähnten Quantums vom ! . November lttUtt bis Ende Oktober 188» in fol-
genden Üieferungsraten, nämlich liefern zu wollen, für welches Offert ich auch mit
dem scparirt eingesendeten, dem Liefe»ungswerthe von . . . Gulden entsprechenden 5 F Vadium,
von . . . Gulden in österr. Wahrung, gemäß der Kundmachung hafte.

Das von der Handels« und Gewerbekammer ausgefertigte Leistungsfähigkeits « Zerti-
fikat liegt bei.

Gezeichnet zu Or t N . . . Kreis N . . . Land N . . . am . . ten . . . I 8 6 0 .
N . N . Unterschrift des Offerenten sammt Angabe des Gewerbes.

Eouvert Formular.
(Ueber das Offert).

An Ein hohes k. k. Armee - Ober« Kommando (oder Landes - General« Kommando) zu N. N.
N. N. offerirt Tuch, Leinwand, Leder oder Fußbekleidungen :c. lc. <

Couvert-Formular.
(Ueber den Depositenschein).

An Ein hohes k. k. Armee«Ober, Kommando (oder Landes « General - Kommando) zu N. N.
Depositenschein über . . st. . . kr östcrr. Währ. zu dem Offert des N. N. (für '
Tuchlieferung (oder «. «. wie oben).

3. »286. ( l ) Nr. 2286
E d i k t .

Von dem k. k. Bezirksamts Tschernembl, als
<3,licht, wird hiemit bekannt g/macht:

E» s,i über da« Ansuchen des Ivhann W'«d<l.
wohl von Gotische,. gego, Anton Iüllche von Win.
kel. wegen aus dem Urtheile vom »7. Dezember
,857, g . 4396. sckuldigo, l«9 fl. l k'. öst W.
«. ». e , in die exekutive öffentliche Versttigerui'g
der. dem Letzter« gldörigen, im Grundbuch, Au«r
spflg'sch, Gült 8„l) Urb. Nr. 38 vorkommenocn R,a>
l i tä l . im gerichtlich erhobenen Schätzungswerthe von
650 si. ö. W., gewlUiael und zur Vornahm« derscl
den die drei Ftilbietungstagsatzungen auf den l4
Augusi, auf den l ^ . Stpte,»ber und auf den l6
Oktober l . I . , itdesmal Vormittags um 9 Uhr in der
Amlstanzlli mit d<m Anhange bestimmt wurden, daß
die feilzubietende Realität b,i der letzten Feil
dietimg auch unter dem Schäyllngswerthe an den
Me>stbi,tenden hintanqe^eben >vcr0e. ^

Das Schätzunqt'prolotoll. der Glundbuckser
trakt und die Azitalionsbedingiiisse rönnen bei die
s»m Gerichte in den gewöhnlich.» AmlsstundtN ein,
a«sel)ln were,n

K. t. Bezirksamt Tschernembl, alS Gericht, am
14. Juni l^sa.

Z. ' l2»7. ( l ) 9l l . 2298.
O d i k t.

No» dcm k. l. Nezicksamte Ischernembl, als
Gericht, wiid hiemit t'et^lmt gemacht:

Es sei übe, daS Ansuchen o,-s Andreas Gra-
m»l von Rcichtnau, geqen I.'l'ob Krisle von Mitten,
wald, wegen auö dein Ve,gle,ch, doo 6. Juni
l8ä9. 3. »950. schuldigen 635 fi. 95 kr. öst. W,
c, «.<.., m die .retulive öffentliche Versteigerung r,r
dem llltztern gehörigen, im Grundbuch, der Herrschaft
Tschernembl «,,l) Bcrg. Nr. 208. voltommenden. in
Großrodine g,!,q,nen B«lg"a l i tä t , im a.er«blllch
»rdobenen Lcdäyungswerlhe von 660 sl. ö. W.. glwil<
l lg i l une zur Vo,t,at)Mt derlelbendie drei Frildietungs
tagsahungenaus d,n 23. August, auf den 24. Seplem»
h«l u,«d auf den 22 Olloder l. I . , jedesmal Vor.
mittags um 9 Uhr >>, lolo der Rcalitäl mit d,m
Anhanqe bestimmt worden, oaß die flilzubietende
glealitat nur dei err letzten Feilbietuxg auch unter
dem Schätzungsweill)« an d,n Mlistdielenden hint,
angegeben werde.

Das Ecbähungsplolololl, der Grundbuchse^
tlakt und die Lizitationßbcdingüiss, tonnen dei die«
stm Gericht, in den gewöhnlichen Amlsstunden ein«
gesehen werden.

H. k. Bezirksamt Hscheinembl, als Gericht,
am >4. Juni lsso.

Z. l2S». ( , ) Nr. 236 l .
E d i k t .

Von dem k. k. Oezirlsamte Tschernembl, als
Gericht, wird hiemit bekannt gemacht:

Es fei über Ansuchen des Josef Tlalzer von
Gloßrodine, gegen Josef Glalzel von Mitt lnwald

Nr. s, wegen aus dem Vergleich, ddo. l l) Oktvber
l857, Nr. 2876, schuldigen ,87 fi. ö. W <:.«<:,
in die erekulive össen<Iiche Velst,igelu»g der, dcm êtẑ
tern gehörigen, un Olundbuch« d»r Herrschaft Tschlr.
nembl l,ul) Ä t l g . Nr. 3 l2 und 3l4 vortommlllden
Realllät. l,n gellchtlich «rl)oben<n Ochätzungswerlht
von 350 fi. läM. , gtwiUlgtl und zuc Vorn^yme der.
selbe», dle dr«» etltullven Feilblelungstags^tzlmgen auf
öl« 23. August, auf den 24. Sept/mber und a«̂s dcn
22. Oltoder d I , , jedlsmal Vormittags 9 Uhr in loto der
Realität bestimmt wurden, daß die feilzubietende
Realität nur bei der lehlen Ftilbietuna. auch unter i
vtln Schätzungswert!), an de,l Meistliitlenoen hint« '
i»l»g,g<den weide.

DaS SchäyuiigsprolotoU, der Grundduchserlratt
und die Lizilalionsvedingnlss!,' tonnen bei dirsein Ae»
richte in ven gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen
werden. '

K. t. N,zi,le«»mt Tschl'lnembl, als Gericht,
am 22. Juni i860.

Z. l252. (2) Nr. 9N71.
^ E d i k t.

lUom gefertigten t. k. Bezirksgerichte wild hie«
mit beta»«! gemacht:

Es sel »n der <örekulionsführung oes Herrn
Michael Kregel vor, sall,ach, gegen Iusef Pr«>rtnit ^
oon Untelsadobrava, pelo aus dem Uclh,ile vom
/8. Ktbruar ls6<>, Z 3l»l0, schuldig!» 29 fl. 82 tr.
o. ». a., die ef.tutive Fnldielllng drr gegnniichtl» '
im Grunc buche der lanoeshauptmaliüiche!' ^jült»l»li!
llrd. Nr. 4« uortumm^nden, gerichtlich auf 2?o ft. ̂
bewerlheten tXeallläl bewilligst worren, und zu de> !
ren ü>0lt,^l)me dil' 3 ^c!lbi<lul!g5l^g!atzU!<gen .,uf!
d,n 14. August, den j3. O.plelNlicl uuo 0l„ l3. !
Otlober 0. ^z., jc0lsn,il Vurlniit.'gtz vui, 9 bis «2
Uyr l)iera/r!c!)ts mit don Anh^nlge drstl>n,nl, d«y
txse Nealüal nur b,i der 3 Fclllxelungstagsapung
auch unter dem Schätzungbwercl), hlolangrgebcn
w«rt>e.

Hievun werden die Kauflustigen init dem Bei>
satze in Keiullniß gesetzt, daß d«r neueste (Hruno.
duchSerlratt, daS Scha^llilgsPlotokoU und die llizi»
lationsdldingnisst täglich hieramls einglscyen wer»
do» tonnen

K. t. stadt. del,g. B,zirksg«lichl ltaibach a,n l0 .
Jul i »8so.

Z. »275. (3) Nr. 20l6.
E d i k t .

Vom t. k. Beziltsamte Vcltschee, als Gericht,
wird hiemit bekannl gcmachl:

Cs sei d,m Herrn Dr. Il'sef Musina. Advoka,
ten zu Neustadll, g,g,n Anton Kostner v. Vlidreng,
wegcn3l ft. 67 ' / , kr. öst, W. und der Erekulions.
kosten, die «letutive Feildiltung der. dem Erelulen
gehörige.« Hälfte, der im Orundbuche 'l'nm, l l . Fol.
»540 n<l'Gottschee vorkommellden, auf l55 si öst.
W erekülive geschatzlo, Realität, bewilliget und zur
Vornahme dieser Flilbietung die erste Tagsahung
auf den 3«. J u l i , die zweite auf den 3 l . August

und die dritte auf den l . Oktober d. I . , jeOes'Nül
Vormittags um ll) Ul)r im Amtssitze zu Gotlicbtt
mit dem Anhange bestimmt worden, daß biefe feil'
gebotene Realiiatelihälfle „ur dei der dritten Fli l '
bietung unter dem Schätzungswert!)« Hintang,a/beu
wllden würde.

DaS Schahungsprotokoll, dir Orundbuchser«
trast und die lüzilalionöbedingungen lönnen bei di»«
sem Gerichte in den gewöhnlichen Amlsstundcn cin̂
gesehen werden.

.«. k. Bezirksamt Gotische,, als Gl ich t , ain
20. Mai !8S0.

Z. »277. (3) Nr'/ i lssi ' .
E d i k t .

Von dcm k. k Bezirlsamle Oollschee, als Gl<
richt, wird hiemit bekannt gemacht:

ES sei über das Ansuchen des Anton Oschu"
von Sil la bci Osiunih. ge^en Anton Mule von
Osiunitz, wegen schuldigen ,89 fi. (i. M. c. ». c>,
in die exekutive öffentlich, Versteigerung der, deM
öltztern glhötigen, im Grui'dbuche u<l Gotlschtl
'I'<»n. XXlV. Fol. 2327 verkommenden i'ieaüta'l,
im gerichtlich erhobenen Scdätzungswcllhe von 600 st>
E M . , gewilliget und zur Vornahme dei sell'en tit
Termin, zur exekutiven F,ilbictungstagsitzung aus
d,n 3l J u l i , auf den 3 l . August und auf den l.
Ottober d. I . , jedesmal Vormittags um 9 Uhr im
Amtssitze mit d,m Anhange bestimmt worden, daß
die feilzubiltlnde Realität nur dei der letzten Feil»
bietung auch unter dcm Slbatzungswerthc an den
Meistbietende, hintangeqeben werde.

Das '3chätzunqspl0lofc>ll, der Grundliucbssrtlatt
und die üizilalionsbedingüisse können bei dlcscm Oe»
lichte in den gewöhnlichen Amlüstunden eingesehlii

^werden.
! K r. Bezirksamt Gottschtt, als Gericht, arN

16. Mai »860
^ . 1 l 7 9 " (3 ) " N"r' 283?'

E d i k t .
Von dem k. k. Bezirksamt, Gotlsche,, als Ol '

flicht, wirt? hiemit bekannl gemacht:
Es sti über d<,s Aniuch.n der Maria Razhizd

^von Goltschee , gegen Maria .»liuvp von Ob,,»liöse>,
!wsglN schuldign «8 si, 20 kr. E. M . <:. « <:. . '"
^dil tlclutil'e öffsntliche V,rsteigerunq der, der l!el>'
> ter» gehörigen, im Grundbuch, Oottschce 'l'»m X,
Fol 1397 vorkommenden Realität, in, gt. i^ ' .^ i

lslhoblNen S tahunqswerth, von 440 fi. O. M ,
!gewilliget und zur Vornahme derselben die H,rmll»<
5 zur «r.kutiven zeilbietungStagsahung auf den 3»'
^ I u l i , auf den 31. August und auf de» l . Ok^bcl
, l 860 , jedesmal Vormittags um 9 Uhr >>, lc>so l)ll
Realität mit b,m Andange bestimmt worden, daß
die feilzubilleüdl N^I i lät nur l)s> d,r l<lz<fn Fell'
bietung auch llnlel bern Tchatzungswertde. so W><
die Fahrnisse bei d,r zweiten Tagsatzung an tl»
Mkistbletenden hinlang,g,b,n werden.

DaS Schatzun^sprolokoU, d „ lzjs.lndbuchScl'
lralt und rie Llzilc'lionöbldingni'sse können dei d>>
sem Gesichte in den gewöhnlichen ?lmlsstunden ein>
gesehen w.'r?,».

K. k. Bezirksamt Nollsche,, als Gericht, an«
2 l . Ma i ,860

g. ,280. (3) ' ^ . l . 3öV7
E d i k t .

Von dem k. k, B,zirl«amte Gvlssche,, als Oi»
richt, wird l)i,,nit bekannt g,macht:

Es sei über das Ansuchen bes Hlrr» Fla" i
Barlelm, von (»ollschee, g,gen M ' l i a Iaklilsch vo>«
R.»i„ , H. Nr, 4, wcgen aus dem V»rgl,iche vom 2^-
November «829, Z. 4769, schuldigen «0 fi. 32",<, ks>
C M . <:. ». «. , in die erefntive öffentlich, Vc>ste>'
gernng d,r, der Lehttrn gehörigen, im Orundl'l'che
»ll Outlschte ' lnm l l . Fol. 2»4 u. 2» 5 vorkonimend,"
Realität, im gerichtlich erhol',nen Schäylings'werlht
von 600 st (5).'l., g,williget uod zur Voruayme
derftlbcn die Termine zur cr'tulipen ^,ilbi,lunsss'
tagsatzung auf den 30. J u l i , auf den 29, August
und auf den >, Oktubll l. I . . jed,5mal UiorM't'
tags um 9 lNr im Orte d,r Liegenschaft mit drlN
Anh.,nqe brstimmt word,n, daß dle f,ilzudi,lendt
Realität nur l?<i der letzten Feilbietung auch »"" l
d,m Schätzuüfiswellhe an den Meistbietenden hint»
angegeben wcrd,.

DaS Schätzungsprolokull. der Grundb,'chssrtl>'^
und die l!icilationsbeding»isse können b,i dieses
G/richte in ten gewöhnlichen Amlkstu»den ringes,h^
werd,"

K, t. Btziltsaml G^tlschc, . aI5 Grrickt < a»N
li». Juni »8«l».

3^1232. (3) ^ Nr. 29?6'
E d i l t.

Vo», dem t. k. Vezillsamte La«s, als Otlichl,
wild biermit bekalnu'gsmacht-.

D.iS dohc k. k. ^audeeqericht zu Lail'ach h^t
mit Verordilung von, 3. Juli l8N0. Z. 2litt2. ^ "
Anlon ssollnschtk. Vcsißer und Weiuhandler zn Alle"'
markl. nach §. 273 b. G. V. für wähnst»",« crllal?
und es sli demselben uon diesem Gerichte ^uk<is Vese"
von Pfarrdorf Oblal als Kurator bestcUt worde»- .

K. l. Vezilksamt Laas. als Gericht, an» ^'
Juli I860.


